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Paul Kollbrunner, Zirich

Ein Segelklubhaus
am Ziirichsee

Bei diesem Bauvorhaben, dessen
Bauherrin die Stadt Zirich ist, be-
stand die Aufgabe darin, drei grund-
verschiedeneFunktionen untereinem
Dach zu vereinen. Diese bestanden
aus Raumen fir den Zircher Segel-
klub, Raumen fiir das Turn- und
Sportamt sowie Innen- und AuBlen-
raumen fur das Gartenbauamt der
Stadt Zirich.

Fir den Sommer hat das Gartenbau-
amt einen Kleinkinderspielplatz her-
gestellt und die groBe Rasenflache
als Erholungsplatz freigegeben, fur
deren Benltzer die Stadt Zirich un-
entgeltlich Klappstiihle zur Verfi-
gung stellt.

Im Winter wird der Trockenplatz als
Eisbahn hergerichtet; die Raume
des Turn- und Sportamtes finden als
Garderobe fiir diesen Betrieb Ver-
wendung.

Situation und architektonischer
Aufbau

Das Gebéaude liegt langs der Belle-
rivestraBe bei der FuBgangerunter-
fiihrung von der HornbachstraBe. Es
bildet den AbschluB des vom Gar-
tenbauamt erstellten Trockenplatzes
und der Turnanlagen, dessen Ter-
rassierung bei der Gestaltung des
Gebaudes speziell beriicksichtigt
wurde.

Die abwechslungsweise die Innen-
und AuBenrdaume umschlieBende
2m hohe Umfassungsmauer aus
Backstein bildet das architektoni-
sche Hauptelement. Ihr vorgelagert
befinden sich Briistungen und Sitz-
béanke. Die Erhohung des Klubrau-
mes des Zlrcher Segelklubs und der
daraus herauswachsende Kamin
schlieBen die Staffelung nach oben
ab. Somit ergibt sich eine starke Ver-
bindung der Landschaft mitdem Ge-
baude und wird zu einem integrie-
renden Bestandteil derselben.

Die Anlage erhalt eine Bereicherung
durch eine Plastik des Bildhauers
Odén Koch, welche von der Stadt
Zirich vor einigen Jahren angekauft
wurde.

Raumprogramm:

Zircher Segelklub

1 Klubraum mit Cheminée, 1 Aufent-
haltsraum, 1 Garderobe flr Herren,
1 Garderobe fir Damen, 1 Kiiche,
1 Dusche, WC usw., 1 Bootseinstell-
raum fir 10 Boote im Keller.

Turn- und Sportamt

1 Garderobe fiir Madchen, 1 Garde-
robe fiir Knaben, 1 Duschenraum,
1 Turngerateraum, 2 Lehrergarde-
roben, Toilettenanlagen usw., 2 Um-
kleideraume im Keller.

Gartenbauamt
2 Hofe flr Gerate, 1 Abstellraum im

Chronik

Keller, 1 Garderobe fiir Mannschaft,
1 Aufenthaltsraum fir Mannschaft,
Dusche und WC, Raum fir Klapp-
stlhle.

Materialien:

Fundamentplatte, Kellerwande und
-decke aus Eisenbeton. Aufgehen-
des Mauerwerk bis 2 m und Umfas-
sungswéande bis 2 m aus Backstein.
Dariiber Stiirze und Decken kamm-
artig auskragend betoniert. Darauf
Kiesklebedach.

Baukosten ohne Umgebung Fran-
ken 280 000.—-, der Kubikmeterpreis
betréagt Fr. 191.—.

1

Ansicht von Stidosten. Das Gebéaude fligt
sich harmonisch in die ausgedehnten
Parkanlagen am Seeufer ein.

2

Ansicht von Stidwesten. Die Seeseite mit
den Aussichtsfenstern des Segelklubs.
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Blick in die Raume des Segelklubs.

4
ErdgeschoB Segelklub Ziirich 1:400.
Vorplatz

Damengarderobe

Duschen und WC
Herrengarderobe

Cheminée

Klubraum

Kleiner Aufenthaltsraum

Kiiche

Sitzplatz im Freien
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Garderoben des Turn- und Sportamtes.
10 Liegestuhlmagazin

11 Turngeréate

12 Turnlehrer

13 Knaben- und Madchentoiletten
14 Garderoben fiir Halbklassen
15 Duschen

16 Hof Gartenbauamt

17 Eingangshof

18 Plastik von Oddn Koch

19 FuBgangerunterfiihrung

KellergeschoB Segelklub.
1 Werkplatz
2 Einstellraum fiir zehn Boote

Gartenbauamt.

3 Einstellraum

4 Garderoben

5 Duschen und WC

6 Aufenthalt

7 Turn-undSportamt,Reservegarderoben

19
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Wettbewerb fiir die
Uberbauung Hardau
in Zirich

Aus dem Bericht des Preisgerichtes

Der Stadtrat von Zirich eréffnete im
Juli 1964 unter den im Kanton Ziirich
seit mindestens 1.Januar 1961 nie-
dergelassenen Architekten sowie
den Architekten mit Blrgerrecht im
Kanton Zirich einen offentlichen
Projektwettbewerb zur Erlangung
von Vorschlagen fir die Uberbau-
ung des Hardauareals in Zirich-
AuBersihl. Das Projektierungsge-
biet zwischen der Badener-, Hard-,
Eichbihl- und HerdernstraBe befin-
det sich groBtenteils im Besitz der
Stadt Zurich, umfaBt aber entlang
der BadenerstraBe und an der Bul-
lingerstraBe auch verschiedene
private Grundstiicke, deren Eigen-
timer sich der Gesamtplanung an-
geschlossen haben. AnlaB dazu gab
die neue, noch nicht rechtskraftige
Bauordnung1963,die vor allemdurch
die Vorschriften der Arealbebauung
neue Voraussetzungen fiir die Uber-
bauung schafft. Die Summe aller
oberirdischen BruttogeschoBfla-
chen, ohne selbstéandige An- und
Nebenraume, wurde im Programm
bei einer Arealflache von rund
71000 m? mit 108 500 m? angegeben,
einschlieBlich einer Reserve ausdem
Grundsttick der Autobus- und Trol-
leybusgarage. Diese Ausniitzung
(rund 1,3) konnte bei der Projektie-
rung auf die Bauareale beliebig ver-
teilt werden.
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Dem Bauamt Il der Stadt Zirich
wurden insgesamt 62 Entwirfe und
Modelle rechtzeitig und vollstandig
eingeliefert.

Auszug aus dem Raumprogramm

Wohnungen

Die Anzahl der Wohnungen richtet
sich nach dem Vorschlag des Pro-
jektverfassers. Maoglichst  groBe
Wohnungszahl mit einer Aufteilung
nach folgenden Proportionen:

Einzimmerwohnungen etwa 30%
Zweizimmerwohnungen etwa25%
Dreizimmerwohnungen etwa 35%

Vier- und Finfzimmerwohnungen
etwa10%
ZimmergroBen:
Wohnzimmer
Elternzimmer
Kinderzimmer

mindestens 20 m?
mindestens 15 m?
mindestens 11 m?

Im Rahmen dieser Prozentzahlen
soll etwa die Halfte aller Wohnungen
mit zusatzlichen halben Zimmern
vorgesehen werden. Als halbe Zim-
mer gelten: Wohnklchen mit minde-
stens 14 m? Flache und Dielen. EB-
nischen usw. mit mindestens 6 m?
verkehrsfreiem Raum. Alle Woh-
nungen sind mit Kiiche, Bad, WC,
Wandschranken, angemessenem
Abstellraum und Kellerabteil zu ver-
sehen, ferner mit allgemeinen Ne-
benraumen, wie vollautomatischen
Waschkiichen, Trockenrdumen und
Abstellraumen fiir Velos und Kin-
derwagen. Der allgemeine Standard
der Wohnungen soll dem sozialen
Wohnungsbau entsprechen.

Alterssiedlung

Etwa 100 Einzimmerwohnungen, be-
stehend je aus Wohnschlafzimmer
18 bis 20 m?, Wohnkiiche, WC mit
Waschtoilette, Abstellraum und Kel-
lerabteil.

10 bis 15 Zweizimmerwohnungen fur
Ehepaare, enthaltend je Wohnzim-
mer etwa 16 m?, Schlafzimmer etwa
14 m?, EBkiiche, WC mit Waschtoi-
lette, Abstellraum und Kellerabteil.
Gemeinsame Raume: Fernseh- und
Unterhaltungsraum, Bastelraum,
Nahzimmer, Trockenraum mit
Waschtrog und Schwinge, Glatte-
zimmer, zentrale Badeanlage mit
Warteraum, 8 Badekabinen und
Dusche, Zweizimmerwohnung mit
Kleinkliche und Bad fiir Gemeinde-
schwester.

Alterswohnheim

90 Einzelzimmer mindestens je 15 m?,
dazu je Vorplatz mit WC, Wasch-
toilette und Wandschrank.

Etwa 5 Ehepaarzimmer, je mit Vor-
platz, WC, Waschtoilette und
Wandschrank.

Je Stockwerk: Teekiiche, Wasche-
schrankraum, Schuhputzraum, Du-
schen, Personal-WC.

Gemeinsame Raume: Speiseraum,
Kiiche, PersonaleBraum, Personal-
garderobe, Vorratskeller, Eingangs-
halle, Fernsehraum, 2 Mehrzweck-
raume, Biiros, Abstellrdume, ferner
zentrale Badeanlage mit Warte-
raum, 8 Badekabinen und Dusche,
zentrale Waschanlage, bestehend
aus Wascheannahme, Waschkiiche,
Tumbler und Mange, Buglerei,
Flickerei.

25 Angestellten-Einzelzimmer mit
Waschnische und Wandschrank,
Nebenraume, Vierzimmerwohnun-
gen fir Verwalter und Hauswart.
Eine enge Verbindung zwischen Al-
terswohnheim und Alterssiedlung
ist zweckmaBig.

Kindergarten

Kindergartenlokal etwa 80 m?, Spiel-
gerateraume, Garderobe, WC, Trok-
kenspielplatz mit Spielwiese.

Verwaltung

Etwa 10 000 m? BruttogeschoBflache
fur die stadtische Verwaltung. Tiefe
der Biroraume 5,5 bis 6,0 m, lichte
Hohe 2,8 bis 3,0 m.

Private Geschaftsbauten

Wohn- und Geschaftshauser von
zusammen rund 15 000 m? Bruttoge-
schoBflache als Ersatz fir die in
Privateigentum befindlichen Bauten
langs der BadenerstraBe.

Ladenzentrum

Erdgeschossige Ladenflache brutto
mindestens 3000 m?, zuzliglich La-
gerraume, Supermarket mit ImbiB-
raum rund 2400 m? Ladenflache,
Hilfs- und Lagerraume rund 1600 m2.

Werkstatten

Werkstatten fir nicht stérendes
Kleingewerbe im Verhaltnis 6:1 zu
den Laden. AuBerdem etwa 3000 m?
Werkstatten fiir die Zimmereigenos-
senschaft, zuzlglich etwa 3000 m?
Lager- und Werkplatz im Freien.

Die Lage der Geschéaftshauser, La-
den und Werkstatten ist frei, doch



	Ein Segelklubhaus am Zürichsee

